
Der Gesellschafter.
Amtsblatt für den Aberamts-Iezirk Magotd.

A/ . Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
/Vo hier (ohne Trägerlohn ) 1 ^ 60 .ch sür den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 40 ^1.
Donnerstag den 7. Mär ).

Jnscrationsqebühr für die Ispaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -4,

bei mehrmaliger je 6 l
1878.

MM" Bestellungen auf den „Gesellschaf¬
ter" für den Monat März  können bei allen
Postämtern gemacht werden.

Eisenbahnzüge der Station Nagold.
Nach Calw : 6,5», 10,«s, 3,ss , 5,rs , 9,z».
Nacb Horb : 5,z 8,r », 11,ss , 3,r », 7,i , II . Ank.

Seine K Nlajestät  haben die silberne Civilver-
dienstmedarlie  u . a . gnädigst zu verleihen geruht : dem
Waldschützen Krauß  in Spielberg , Forsts Altenstaig.

Gestorben  den 28. Februar zu Ki 'rchheim  u . T >:
Stadtschultheib Heim,  Landessyuodalabgeordneter , früher
Mitglied der Abgeordnetenkammer , an Lungenentzündung.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 5 . März . Gestern Abend 7 Uhr

fiel in einer hicsigcn Brauerei ein als Heizer beschäf¬
tigter verheiralhetcr Arbeiter aus Unvorsichtigkeit in
den mit siedendem Bier ungefüllten Kessel , wobei der¬
selbe solche Brandwunden erhielt , daß er heute früh
7 Uhr starb.

In Zuffenhausen  ist am 2 . März eine
Scheuer , in Obereßlingen der Dachstuhl einer Wirth-
schafl und bei Gommetsweiler , OA . Ravensburg , der
ganze Hof des Josef Dillmann abgebrannt.

Heilbronn,  4 . März . Schon seit einigen
Wochen leben wir hier in einer außerordentlich billigen
Stadt , was das Schweinefleisch und den Speck anbetrifft
und wird wohl manchem Metzgermeister in anderer
Stadt das Leben sauer gemacht werden , wenn die Preise

in Vergleich gezogen werden . — Hier hat sich nemlich
eine Anzahl Schweinehändler — es sind dies sogar
Söhne Israels — zusammengethan , die für eigene
Rechnung ihre vierfüßigen Schützlinge schlachten lassen
und so können die Kunden dieser Association ein gut

Theil des Geldes in der Tasche behalten , welches der
Metzger als Deckung für den Geschäftsumtrieb auf die
Preise schlagen mußte . Ob dieser Zustand lange an¬
dauern wird , ist allerdings in Zweifel zu ziehen.

Biberach,  2 . März . Zwei in Mietingen , diss.

O -A ., wohnende Arbeiter waren gestern im Heggbacher
Walde damit beschäftigt , eine Tanne zu fällen . Dabei
wurden beide Männer so unglücklich von dem fallenden
Baum getroffen , daß einer davon , Vater von 4 Kin¬
dern , auf der Stelle todt blieb , während der Andere
so schwer verletzt wurde , daß er heute noch ohne Be¬
wußtsein sich befindet und sein Leben sehr gefährdet ist.

Ein Mißgebilde.  In Aalen wurde dieser
Tage ein Kalb geschlachtet , dessen abnormer Kopf zu

den größten Seltenheiten gezählt werden kann . An
der Stirne war ein Körper herausgewachsen ähnlich

dem eines Hafen . Derselbe hing als Sack über die
Nase herunter , war mit derselben verwachsen und streckte

seinen Schwanz aus einem der Nasenlöcher heraus.
Der abgezogene Kopf zeigte am Stirnbein eine große
Höhlung , aus der das abnorme Gebilde herausgewachsen
war . Die Knochen des Kopfes wurden in die Thier¬

arzneischule nach Stuttgart geschickt , der ausgebälgte
Kopf aber ist bei Herrn Präparator Seidel in Aalen

zu sehen.
Häufig wird die Vermehrung der Wirth  sch as¬

ten  als ein Zeichen erhöhter Genußsucht betrachtet.
Das ist zum Theil wenigstens unrichtig . In Pforz¬
heim z. B . wird vielfach die Erlangung der Wirth-
schaftskonzession als „ letzter Versuch " von Personen

angestrebt , die durch die Lage der Industrie ihre Existenz
gefährdet sehen . Wenigstens ist dies die Anschauung
der Verwaltungsbehörde , welche in der Lage ist , die
Verhältnisse zu kennen . Und wie in Pforzheim , wird
es zum Theil auch anderwärts sein.

In Würz bürg  hat die verlebte Bürgermeisters-
Wittwe I . Treppner den größten Theil ihres Vermögens
(im Schätzungswerthe von 204,000 -H ) testamentarisch
zur Gründung einer Wohlthätigkeitsstiftung bestimmt.

Die „ Süddeutsche Presse " nennt den neuesten

russisch - türkischen Fnedensschlug „ den vorletzten " ; sie
erwartet also noch einen letzten Krieg , nach welchem
es dann keine Türkei , folglich auch keinen Krieg der

Türkei gegen eine andere Macht mehr geben würde.

Ueber die Friedensbedingungen spricht sich das genannte
Blatt folgendermaßen aus : „ Rußland hat anläßlich
der komplizirt werdenden Situation noch zum Schluß
erheblich nachgegeben ; es verzichtet aus die Garantirung
der Kriegskonlribulion durch den bulgarischen oder gar
den egyptifchen Tribut und von der Abtretung der
Panzerschiffe scheint keine Rede mehr zu sein . Das
Datum des neuen Friedens wird von dem Großfürsten
Nikolaus in dem Glückwunschtelegramme an seinen

kaiserlichen Bruder etwas stark ruhmredig mir der unter
dem 3 . März 1861 verfügten Emanzipation der russi¬

schen Leibeigenen in Verbindung gebracht ; das Auftreten
Rußlands nach seinem Siege hat zu diesen Humanitären
Redensarten nicht gepaßt . Der menschliche Fortschritt
kostet Menschenglück und Menschenleben : das ist ein
altes Gesetz der Weltgeschichte.

Frankfurt,  1 . März . Seit der Einführung
der Pferde - Schlächterei im Jahre 1869 wurden dahier
5704 Pferde geschlachtet , im vorigen Jahre 490.

Berlin,  3 . März . Heute beriech die National¬
partei über die Stellvertretungsvorlage . Amendements
werden bei der 2 . Lesung eingebrachl werden , dahin

gehend , mehrere Bestimmungen deutlicher zu präzisiren,
die Ernennung des Vizekanzlers dauernd zu sichern . —

Die Orientlage ist gespannt , doch behält eine Verstän¬
digung zwischen Rußland und Oestreich Aussichten.

Der König der Belgier  hat bei seiner neulichen
Anwesenheit in Berlin dem Fürsten Bismarck einen

1 ständigen Besuch gemacht . — Kultusminister Falk
ist von seinem Unwohlsein wieder hergestellt.

In der Lucaskirche in Berlin haben Spitzbuben
in der Nacht vom 26 . Febr . die sämtlichen silbernen
Abendmahlskelche , Kannen , Taufbecken , die Altar - und
Kanzelbekleidungen u . s. w . gestohlen und nur eine
silberne Hostien -Platte übersehen , auf welcher die Worte
eingegraben waren : „ Mein Heiland , vergieb mir meine
Sünde , die ich tief bereue , v. Wrangel . 4860 ."
Das berichtet die Berliner sozialdemokratische Neue
freie Presse und schließt : „ Uns wäre es unbedingt das
Liebste , wenn in einer Nacht alle Kirchen mit sämt¬
lichem Zubehör gestohlen würden . Die Menschheit
hätte davon keinen Schaden ." — Eine stärkere Leistung
ist uns noch nicht vorgekommen.

Am 23 . Februar kam nach einer Mittheilung
der „ Posen . Ztg ." vor dem Criminal -Senat des Po<
sener Appellations -Gerichts die Anklagcsache gegen einen
dortigen Kaufmann und Gutsbesitzer und dessen Gattin
wegen Betrugs , verübt durch Zusatz von Wasser zu

Milch , in zweiter Instanz zur Verhandlung . Das
Erkenntniß erster Instanz , welches gegen jeden der
Angeklagten auf 3 Monate Gefängniß und 1500
Geldbuße , bezw . noch 90 Tage Gefängniß gelautet
hatte , wurde dahin abgeändert , daß die Geldbuße auf
1500 -ck, bezw . noch 100 Tage Gefängniß festgesetzt
wurde . ( Sicher theures Wasser .)

Oesterreich - Ungarn.
Wien,  4 . März . General Nowikoff hat heute

Andrassy den Friedensschluß officiell notificirt . Bal¬
digster Zusammentritt des Congresses wird erwartet.
Als Congreß -Ort wird Berlin bezeichnet . Andrassy
wird jedenfalls persönlich auf Elfterem erscheine « . —

Englische Blätter bringen kriegerische Artikel . — In
London geht das Gerücht , Rußland habe einem preu¬
ßischen Prinzen die Herrschaft über Neubulgarien an¬
geboren . — Ungarische Blätter verlangen die Action
Oestreichs in der Richtung nach Serbien und Rumänien.

In Oestreich  werden noch immer Vorkehrungen
getroffen , scheinen indessen mehr und mehr auf eine
Besetzung Bosniens und der Herzegowina , gleichviel
unter welchem Titel , Hinzusteuern . Rußland hat be¬

kanntlich dagegen nicht viel Einwendungen . Englands

Absichten sind noch nicht ganz aufgeklärt Aber cs

liegt ans der Hanv , daß sein vereinzeltes Vorgehen
unwahrscheinlich bleibt . Man hat schon wieder ver¬

machen wollen , auch England denke , wie die Dinge
liegen , an eine Pfandnahme , vielleicht Krela ' s , was
natürlich der Bestätigung bedarf . Jedenfalls ist ein
allgemeiner Kiicg » ach aller menschlicher Berechtigung
nicht in Sicht . Auch die Konferenz ist keineswegs
aufgegeben , wenn auch die Angaben über Einzelnheiten
z B . die Bezeichnung des Herrn v . Bülow und Dr.
Busch als Vertreter Deutschlands , der Natur der Sache
nach verfrüht sind.

Wien.  Der glänzende Empfang , welcher in

Berlin dem Kronprinzen Rudolf bereitet wird , hat hier
den angenehmsten Eindruck gemacht . Man sieht darin
ein erfreuliches Zeichen für die Festigkeit der guten
Beziehungen zwischen den Kaiserhöfen der beiden Reiche.

Italien.
Rom,  2 . März . Für die morgige Feier ist

Folgendes bestimmt : Um 9 Uhr Empfang der Kardinälc
im Königssaal ; Huldigung der Eminenzen ; Leo XIII.
wird in Papstkleidung in die Sixtina getragen . Auf

dem Wege dahin findet die Ceremonie des dreimaligen
Wergvervrennens statt . Hierauf heilige Messe , dann
die Krönung des Papstes in der Sixtina . 'Nach der
Rückkehr zum Königssaale hält ein Kardinal eine An¬
sprache an den h. Vater . Der päpstliche Segen schließt
die Feier.

Rom,  3 . März Die päpstliche Krönung hat
in der Sistina unter herkömmlichem Zeremoniell im
Beisein der Prälaten und des diplomatischen Korps

zwischen 9 ' /, und 1 ' /, Uhr stattgefunden.
Rom,  3 . März . Die Theilnahme an der Il¬

lumination der Klerikalen bei Gelegenheit der Krönungs-
feier des Papstes war zahlreich . Um 8 Uhr fand ein
Auflauf auf dem Korso statt , es ertönten Rufe : Nieder

mit den Priestern , Jesuiten ! Man begann die Fenster
einzuwersen , doch zerstreuten die Truppen die Men¬
schenmenge , ohne auf Widerstand zu stoßen . Auf dem

Korso patroullirt zahlreiche Polizei , es fanden zahlreiche
Verhaftungen statt , die Ruhe ist wieder hergestellt.

Rom,  4 . März . Zur Ernennung Franchis als
Staatssekretär meldet die „Agencia Stefani " : die zu
dem Vatikan in Beziehung stehenden katholischen Mächte
hätten , sobald sie von dem Beschluß des Papstes , Si-
meoni als Staatssekretär zu bestätigen , Kenntniß er¬

hielten , von einigen Cardinälen unterstützt , Bemerkungen
solcher Art gemacht , daß Simeoni , welcher bereits im
Begriff stand , von dem Posten des Staatssekretärs
Besitz zu ergreifen , sofort eine Demission einreichen
mußte . Die Mächte hätten in der Bestätigung Simeonis
eine Fortsetzung der Politik erblickt , die sie als der
gegenwärtigen Epoche entsprechend nicht hätten erachten

können . Der Papst ernannte hierauf Franchi zum
Staatssekretär.

Belgien.
Brüssel,  4 . März . Der „Nord " bestätigt,

daß nach den Bestimmungen des Friedensvertrags
Adrianopel , Salonichi und Erzerum im Besitze der
Türkei verbleiben . Die Abtretung der Flotte wird

nicht verlangt . Die Kriegskostenentschädigung wird zu
drei Vierteln durch die Abtretung von Kars , Ardahan,
Bajazid und Datum beglichen . Es wird keine Ueber-
lassung von Revenuen gefordert , die vorher ander¬
weitig als Garantien vergeben worden sind . Serbien
und Montenegro erhalten einen Gebietszuwachs , sie

sollen jedoch dadurch nicht zu Grenznachbarn werden.
Die Dardanellenfrage ist im Friedensvertrage gar nicht
berührt . Bezüglich der Donauschifffahrt soll der frühere
Zustand wieder hergestellt werden . Die Dobrudscha
ist seitens der Türkei abgetreten , um später anderweitig
umgetauscht zu werden . ( St .-A .)

Rußland.
Petersburg,  2 . März . Bezüglich der Frie¬

densbedingungen bemerkt die „ Agence Russe " : es sei



nicht bekannt , ob der Friedensvertrag eine Klausel zu
Gunsten der Besitzer türkischer Obligationen enthalte;
indeß sei daran zu erinnern , daß Jgnatieff in den
letzten Sitzungen der Konstantinopeler Conferenz die
Aufmerksamkeit der Pforte ernstlich auf die Nothwen-
digkeit lenkte , ihren europäischen Gläubigern gerecht
zu werden.

Petersburg,  4 . März . Ein offizielles Tele
gramm des Großfürsten Nikolaus aus San Stefano
vom 3 . März , Nachmittags 5 Uhr , meldet : „ Ich beehre
mich , Ew . Majestät zum Friedensschluß zu beglückwün¬
schen . Gott verlieh uns das Glück , die von Ew.
Majestät begonnene große , heilige Sache zu beendigen.
Am ersten Tage der Befreiung der Leibeigenen haben
Ew . Majestät die Christen vom muselmännischen Joche
befreit . "

Petersburg,  4 . März . Die Nachricht von
dem Friedensschlüsse verbreitete sich gestern am späten
Abend durch die Stadt . Dichte Volksmasfen drängten
sich auf allen Plätzen und auf den Straßen nach dem
kaiserlichen Palais . Hier wurde der Kaiser durch be¬
geistertes Hurrahrufen beglückwünscht . Der Kaiser
erschien auf dem Balkon , worauf die Volksmenge ent¬
blößten Hauptes die Nationalhymne anstimmte.

Petersburg,  5 . März . Nachstehende Tele
gramme werden amtlich veröffentlicht : Der Stellvertreter
des Gouverneurs von Sofia telegraphirte am 3 . d.
dem Kriegsminister : Die Bewohner von Sofia und
Umgebung ersuchen , dem Kaiser ihre Glückwünsche zu
seiner Thron -Besteigung zu unterbreiten , sowie die
grenzenlose Liebe und ewige Dankbarkeit der Bevölke¬
rung des Landes für dessen Rettung und Befreiung
auszudrücken . Der Kriegsminister telegraphirte am 4.
d . dem Gouverneur von Sofia : Der Kaiser beauftragt
mich , seinen Dank für die Beglückwünschung auszu¬
sprechen ; der jetzt Unterzeichnete Friede läßt die Her¬
stellung von Ruhe und Wohlstand im Lande hoffen.
— Der Sultan telegraphirte dem Kaiser aus Konstan¬
tinopel vom 3 . : Bei Gelegenheit der Feier der Thron-
Besteigung Ew . Majestät bringe ich meine Gratulation
mit dem Wunsche , unsere freundschaftlichen Beziehungen
zu erneuern . Der Kaiser telegraphirte dem Sultan
aus Petersburg vom 3 . Abends : Ich danke Ew . Majestät
für die ausgedrückten Glückwünsche ; ich erhielt dieselben
gleichzeitig mit der Nachricht von der Friedensunter¬
zeichnung und ersehe in diesem Zusammentreffen das
Vorzeichen dauerhafter guter Beziehungen zwischen uns.

Eine grauenhafte Fahrt.  Unter diesem
Titel berichtet die , ,Neue Zeitung " folgenden tragischen
Fall , der sich dieser Tage unweit Slawjansk in Ruß¬
land ereignete , aber einen stark amerikanischen Anstrich
hat . Zum Pfarrer im Dorfe Smolna kam ein Pfarrer
aus einem nahen Dorfe mit seiner in der Hoffnung
sich befindenden Frau und seinem vierjährigen Sohne
zu Besuch . Als es Abend geworden , wollten die Gäste
nach Hause fahren und traten trotz Abmahnung , daß
es sehr gefährlich sei, des Nachts wegen der zahlreich
verkommenden Wolfsrudel zu reisen , den Heimweg an.
Anfangs ging die Reise gut von statten und das Pferd,
vom Pfarrer geleitet , lief munter dahin ; als sie den
Wald erreichten , wurde das Pferd unruhig und blieb
von Zeit zu Zeit stehen . Es dauerte auch nicht lange,
so zeigte sich ein Rudel Wölfe , welche laut heulend
den Fahrenden entgegenliefen . Der Pfarrer warf alles
Stroh aus dem Schlitten und zündete es an , aber es
half nichts . Nach kurzem Besinnen entschloß sich der
Parrer , um sich und seine Frau zu retten , seinen Sohn
zu opfern und warf ihn unter die Wölfe . Der Kleine
faßte die Hand des herzlosen Vaters , doch dieser entriß
sie und der Kleine fiel unter die hungrigen Bestien.
Einen Augenblick wurden die Wölfe ruhig und das
Pferd trabte weiter ; aber kaum war das Gefährt einige
Schritte vorwärts gekommen , liefen die Wölfe nach,
rissen den Pfarrer aus dem Schlitten und das Pferd
rannte aufgescheut davon , bis es in den Hof des
Pfarrgebäudes kommt , wo es schwach zusammenstürzt.
In dem Schlitten fand man die Frau ohnmächtig und
neben ihr ein neugebornes Kind — in erfrorenem
Zustande . Vom Pfarrer wurde andern Tags nur ein
- - Stiesel als einziges Uebcrbleibsel aufgefunden.

England.
London,  4 . März . Reuter ' s Bureau meldet

aus Konstantinopel , Mitternacht : Der Friede ist un¬
terzeichnet . Großfürst Nikolaus verkündigte bei einer
Revue seinen Soldaten die Unterzeichnung . Es heißt,
Rußland verzichte auf den Tribut Aegyptens und Bul¬
gariens.

London,  4 . März . Das Reuter ' sche Bureau
meldet aus Konstantinopel vom 3 . d . : Vor der Unter¬
zeichnung des Friedens habe Jgnatieff verlangt , daß
Rußland und die Türkei gegenüber dem Congreß für

alle Punkte des Friedensoertrages eintreten sollten.
Savfel Pascha habe dies abgelehnt und Jgnatief darauf
telegraphisch um Instruction gebeten . Wie schließlich
die Frage geregelt worden , sei nicht bekannt . — Eine
fernere Meldung desselben Bureaus besagt : Rußland
habe auf Salonichi als einen Theil Bulgariens ver¬
zichtet , aber Burgas , Varna und Küstendschc würden
zu Bulgarien gehören . Die Kriegsentschädigung , die
früher auf 40 Mill . Rbl . angegeben war , sei auf 12
Mill . reoucirt worden . ( Fr . I .)

In England  haben die russisch -türkischen Be¬
dingungen nicht befriedigt . „ Times " meint , es sei ein
Jrrthum , zu glauben , daß jede Gefahr vorüber sei.
Rußland müsse jetzt mit Europa abrechnen . Hoffent¬
lich werde es nicht Bedingungen durchsetzen wollen,
welche England nicht sanktioniren könne . „ Standard"
und „ Daily Telegraph " drücken Angesichts der gegen¬
wärtigen Phase in der Orientkrise Besorgnisse aus und
fragen , was jetzt zum Schutze der britischen Interessen
geschehen werde ? „ Standard empfiehlt Blokirung der
Dardanellen und Okkupirung Egyptens.

Handel und Verkehr re.
(Corresp .) Aus dem Rechenschaftsbericht der Allen-

staig ^ r Handwerkerbank , welche ihre Generalversamm¬
lung Sonntag den 3 . März im Waldhorn hielt , entnehmen
wir folgendes : Gesamtumsatz  einschließlich 140520 ^
Prolongationen 1343012 88 circa 39000 mehr als
im Jahr 1870. Unter den Aktiva von 202091 ^ nennen
wir : Kaffenvorrath am 31. Dez 1877 6911 Ausstehende
Vorschüsse 195123 ^ Unter den Passiva notiren wir : Gut¬
haben der Mitglieder 86587 9400 mehr als im Vor-
jahr . Anlehen 105288 Guthaben des Reservefonds auf
1. Jan . 1877 2077 Reingewinn für Tantieme , Dividende
und Reservesond bestimmt 7025 Das eigene Vermögen
der Bank beträgt 88650 Die Monatseinlagen betrugen
15831 Die rückbezahlten Vorschüße auf bestimmte Zeit
284540 ^ und aus lausende Rechnung 4Z640 Aufgenom¬
mene Anlehen : von Privaten 91550 von Bankier (Stahl
und Feder ) 117779 ^ Unter den Ausgaben nennen wir:
erhobene Vorschüsse auf bestimmte Zeit 319580 auf Conto-
Corrent 53546 Rückbezahlte Anlehen : an Privaten
112858 an Bankier 94546 Fil Gesamtsumme der Aus¬
gaben 604702 An Zinsen wurden erhoben : bei Conto-
Correntforverungen und bei Vorschüßen nebst /̂>o «/» Prov.
auf bestimmte Zeit 5 »/« ; bei Verzugszinsen 7 > plus >/- "/»
Provision , bei Vorschüßen aus bestimmte Zeit von 1 —4
ebenfalls ' /» "/» Provision . Dagegen werden Zinsen vergütet:
aus Conto -Corrent Guthaben der Mitglieder 4 °/o ; aus Dar¬
lehen auf kurze Zeit 2 ' /, °/o , aus Darlehen aus 6 Monate
und darüber 4 Eintrittsgeld wird erhoben 6 In
Zukunft ist eine monatliche Controls von Kasse und Bücher
vorzunehmen . Die Bank ,st seit 10 Jahren in stetem Wach¬
sen begriffen und zählt 270 Mitglieder . Die Dividende
beträgt 8 °/o und macht dies auf das dividendenberechtigte
Guthaben der Mitglieder eine Dividenden »Summe von
5668 23 Es sind das sür ein Städtchen von 2000
Einwohnern gewiß respektable Ziffern!

Mittlere Fruchtprrise per Centner
vom 20 . bis 26 . Februar.
Kernen. Roggen. Gerste. Haber.
A . kk. R . kk. R . kk. A . kk.

Backnang —. —. —. —. —. —. 6. 86.
Biberach 11. 36. 8 97. 9. 20. 6. 96.
Winnenven 11. 40. —. —. _ . —. 6. 97.
Jsny
Bopfingen

12. 22. 9. 87. 9. 7. 8. 17.
11. 10. 8. 27. 9. 65. 6. 95.

Giengen 11. 50. 9. 25. 9. 45. 6. 25.
Ebingen 11. SO. 8. 30. 8 . 70. 6. 46.
Geislingen 11. 67. 8. 77. —. —. —. —.
Hall 11. 69. —. —. —. —. —. —.
yeibenheim 11. 36. 9. —. 9. 52. 6. 54.
Nagold 11. 50. 9. 70. 9. 92. 6. 84.
Rottweit 12. 10. —. —. —. —. 7. 12.
Urach 11. 50. 8. 80. 9. 3. 6. 77.
Ulm 11. 40. 8. 60. 9. 20. 6. 91.
Kirchheim 11. 66. —. —. 9. 27. 7. 15.
Leutkirch 11. 65. 9. 30. —. —. 7. 54.
Tuttlingen 11. 48. —. —. —. —. 7. 21.
Walvsee 11. 57. —. —. 9. 44. 7. 11.
Riedlingen —. —. —- —-

(St .-Ä.)
Stuttga r t. 4. März . (Landesprod uktenbörse

Unsere inländische Märkte halten keine Aufschläge und au<
die heutige Börse verkehrte in etwas besserer Haltung , bei
belangreichen Umsätzen. Wir notiren : Weizen , rusf . 24 M.
40 Pf . , dto . bayer . 23 Al . 60 Pf . bis 24 M . 75 Pf . , dto.
Ungar . 24 Ai . 60 —70 Pf . , dto . bessarab . 24 M . 50 Pf.
Kernen 24 M . 50 - 80 Pf . Dinkel 15 M . 40 Pf . Haber
14 M . 40 Pf . — 15 M . 20 Pf . Mehrpreise pro 100 Kilogr.
inkl . Sack. Nr 1 : 36 - 37 M - 50 Ps - i Nr . 2 : 33 - 34 M . ;
Nr . 3 : 29—30 M - l Nr . 4 : 26 - 27. M.

Mannheim,  3 . März . Die Stimmung im Getrei¬
dehandel war während abgelausener Woche ruhig und no¬
tiren wir per 100 Kilos : Weizen , je nach Qualität , 23 LI.
50 kk. - 25 öl. , Roggen 17 — 18 öl. für hierländischen und
französischen und 16—16 öl. 50 kk. für russischen , Gerste 20
bis 20 öl. 50 kk. , ungar . Braugerste 20 öl. 50 kk. - 22 öl.
50 kk. , Hafer 13 — 13 öl. 75 kk. sür hierländischen und 15
bis 18 LI. für russischen und Württemberger . Kohlreps 37
bis 37 öl. 50 kk. Im Kleesamenhandel fanden lebhafte Um¬
sätze statt , da die warme Frühlingswittsrung viele Bedarfs-
Frage bringt , Rothsaat 51—56 öt-, Lucerne 56—64 öl., Es¬
parsette 17—17 öl. 50 kk. per 50 Kilo Brutto . Leinöl 30 öl.
50 kk —31 öl.. Rüböl 38 LI.- 38 öl. 50 kk., Mohnöl , Levan»
tiner 51—52 öl.

Stuttgart,  2 . März . (Eisenbericht .) Das Ge¬
schäft der letzten Wochen war zwar nicht bedeutend , doch ist

die Nachfrage befriedigend geblieben , und es läßt sich deut¬
lich erkennen , daß die Lager bei Konsumenten und Zwischen-
handlern überall sehr klein sind und es nur des leisesten
Ansioßes zu einer Besserung in den Preisen bedürfte , um
Aufträge von allen Seiten zu verschaffen. Diese so sehnlich
gewünschte Festigkeit in den Notirungen läßt sich aber leider
noch nirgends konstatiren und so fehlt es überall an wirklich
bedeutenden Aufträgen in Handelswaren , welche die Hütten
wenigstens auf Monate hinaus beschäftigen . Auf spätere
Lieferung wird wenig gehandelt , sür momentanen Bedarf
wird gefordert : gew. Eisen Grdprs . 13 öl. 70 kk , Uli Bleche
19 öl 20 kk., Siegener 20 R . 25 kk., Zink , erste Marke 48 öl.
Dopp . raff . Weichblei 42 öl. , Weißbleche 168 27 öl. 50 kk.

Ravensburg,  2 . März . Der heute stattgehabte
Pferdemarkt  war ziemlich stark befahren , besonders mit
besseren Arbeitspferden , zusammen ca 430 Stück . Der höchste
Durchschnittspreis betrug 1000 öl. , auch aus der Schweiz
waren Käufer erschienen und führten dieselben 11 Pferde aus.

Frankfurt,  4 . März . Der heutige Viehmarkt war
ziemlich befahren . Die Preise der Hämmel sind , weil der
Landwirth vor der Schur ungern abläßt , für gute Ware
erheblich in die Höhe gegangen . Ochsen sind im Preise ge¬
gen seither gewichen , auch Kühe guter Qualität . S ' weine
wurde das Pfund immer noch mit 60 bezahlt.

Ulm,  4 . März . Ledermessc, 1. Tag . Bedeuten¬
der Vorrath , welcher bis zum Abend bis auf wenige Partien
Käufer gefunden hat . Die Preise stellten sich jedoch niedriger
als aus der letzten Messe. Sohlleder wurde per Pfund zu
1 öl. 40 kk., Schmal - und Wildleder zu 1 öl. 60 kk. bis 2 öl.
10 kk., Kalblsder zu 2 öl. 20 kk. bis 3 öl. abgesetzt. (N . T .)

Nürnberg,  2 . März . (Hopfen .) Das Hopsenge¬
schäft hat ruhigen Fortgang . Es waren meistens gute Sorten
für Brauerkundschaft begehrt . Einige größere Partien ge¬
ringer -- orten zu 40 - 50 öl., Elsässer zu 45 —56 öl., Würt¬
temberger . je nach Beschaffenheit , zu 50—77 öl.

Allerlei.
— Kleidung , Wohnung und Kost in

Deutschland  lassen im Vergleich zu England noch
viel zu wünschen übrig , weil man i» der Beschaffung
dieser Bedürfnisse theilweise höchst unwirthschaftlich
verfährt . Wie die „ Schles . Warte " sehr richtig bemerkt,
wirkt es verletzend , daß sich in Deutschland vielfach ein
schroffer Gegensatz zwischen dem Putz ans der Straße,
bei festlichen Gelegenheiten und der Dürftigkeit im
täglichen Leben im eigenen Heim bemerkbar macht.
Derselbe Gegensatz wie zwischen Haus - und Straßen¬
kleidung herrscht auch noch immer in unfern Wohnungs¬
verhältnissen . Auch hier ist der Mißbrauch sehr verbreitet,
daß die Wohnräume eng und dürftig ausgestattet sind,
in denen sich die ganze Familie zusammendrängt . Zu
Wohnzimmern werden enge , ungesunde und schlechtmöb-
lirte Räumlichkeiten genommen , während die guten und
gesunden Räume als gute Stube ..reservirt und selten
benutzt " werden . Das tägliche Leben wird hierdurch
in ungesunder Weise beeinträchtigt , blos um für Augen¬
blicke den Gästen gegenüber den Schein der Wohl¬
habenheit zu wahren . Dasselbe Mißverhältniß läßt sich
in Bezug auf die Schlafräume gegenüber den Wohn-
räumen beobachten . Auch an der Kost wird gespart,
welche gewöhnlich ganz außer Verhältniß schlecht und
ungenügend ist , um nur an Luxus und den Vergnü¬
gungen nichts einzubüßen . Eine Umkehr zu mehr
wirthschaftlichen Formen des täglichen Lebens ist dringend
geboten . Die praktischen Engländer können uns hierin
in vieler Beziehung zum Vorbilde dienen.

— Eine Verbesserung des Telephon (Fern¬
sprechers ) , die an ' s Wunderbare grenzt , hat ein Techniker
in Atlanta , Ga, , erfunden und patentirt . Durch einen
von ihm konstruirten automalischen , durch Elektrizität
bewegten Apparat können die durch das Telephon über¬
mittelten Laute in sichtbaren ( phonographischen ) Zeichen
registrirt werden . Es ist vermittelst dieses Apparats
möglich , eine in großer Entfernung gehaltene Rede , die
durch das Telephon übermittelt und gleichzeitig auf
mechanischem Wege ausgezeichnet worden ist , sofort zu
setzen , indem man die durch den Apparat hergestellte
dünne Platte ( aus Staniol oder einem ähnlichen Ma¬
terial ) mit den phonographischen Eindrücken blos dem
Setzer zu übergeben braucht . Vorausgesetzt ist dabei
nur ', daß der Setzer die phonographischen Zeichen
kennt und mit Geläufigkeit liest , was sich rasch erlernen
läßt . Die Erfindung macht die Anstellung von Tele¬
graphisten überflüssig , da der Apparat von Jedermann
gehandhabt werden kann . Wer geneigt ist , auch hier
wieder einen „ amerikanischen Humbug " zu vermuthen,
dem diene zur Information , daß eine der angesehensten
Newyorker Patentagenturen das Patent für den Er¬
finder in Washington erwirkt hat . — 17 . ds . Mts.
wurden erfolgreiche Versuche mit dem Apparat vor
einem zahlreichen Auditorium im Cooper - Institut in
Newyork gemacht , wobei der Erfinder , Thomas A.
Edison , selbst zugegen war . Die Leistungen des Apparats
setzten alle Anwesenden in Staunen : derselbe zeichnete
nicht nur gesprochene Worte mit größter Genauigkeit
auf und wiederholte dieselben aufs deutlichste , sondern
gab auch gesungenen Text treu wieder , derart , daß
man bei der mechanischen Repetition die verschiedenen



Stimmen unterscheiden konnte, von welchen die Worte
ursprünglich gesprochen oder gesungen worden waren.

— (Was man den Frauen schon Alles
nachgesagt  hat ) , ist sonderbar . Nach Haller ertra¬
gen die Weiber den Hunger länger , als die Männer;
— noch Plutarch berauschen sie sich schwerer ; — nach
Unzer werden sie älter ; — nach de la Porte bekommen
sie die Seekrankheit schwächer, — und werden nicht so
leicht kahl ; — nach Agrippa schwimmen sie länger im
Wasser oben ; — nach Plinius ' Naturgeschichte werden
sie seltener von Löwen angefallen , sind nach aller Er¬
fahrung meistens die Erstgeborenen und selbstverständlich
bessere Kinderwärterinnen als die Männer , überdies
seltener dem Schlage ausgesstzt und werden auch nicht
so oft vom Blitze getroffen . . . . Kann man sich nach
alledem noch wundern , wenn ein witziger Kopf auf die
Idee kirm, eine Schrift zu verfassen : „ Beweis , daß die
Weiber keine Menschen sind" ? Er führte den Plan
auch aus , die Schrift erschien vor etwa 10 Jahren in
Leipzig und fand so reißenden Absatz, daß gegen 20
Auflagen nöthig wurden.

— Eine neue Kirchenkollekte.  Eine neue
Art , Geld für Kirchenzwecke auszubringen , haben die
Amerikaner im Westen erfunden . Es werden Gesell¬
schaften veranstaltet , alle Frauen mit Masken und
Dominos versehen und dann eine nach der andern
verauklionirt . Der glückliche Käufer darf seiner Dame
dann den ganzen Abend den Hof machen, muß mit ihr

tanzen , sie zum Souper führen und Süßholz raspeln.
Die Maske wird aber nicht eher gelüftet , als beim
Abschied und dann stellt es sich oft heraus , daß ein
Mann mit seiner Frau , Schwiegermutter , Tante , Tochter
oder irgend einer bösen ihm verhaßten Nachbarin ge¬
schäkert hat.

— Alte Rechtspflege.  Nach den alten
Schweizer Gesetzen wurde die zweifache Ehe dadurch
bestraft , daß der schuldige Theil entzwei gehackt und
jedem Theil eine Hälfte zugestellt wurde . In Polen
wurden die Verläumder verdammt , auf Vieren zu gehen
und mußten sie eine Viertelstunde lang wie Hunde
bellen . Unter Karl V. war die Strafe auch festgesetzt,
jedoch bald wieder abgeschafit worden , weil sie die
„fürstliche Ruhe " störte , da man fast immer den ganzen
Morgen bellen hörte , so lange die Gerichtsstunden
währten . Auch an den Schweinen , die Kinder gefressen
hatten , wurden Kriminaljustiz verübt.

— Ein Trinkspruch.
Ihr lieben Herren , die Ihr so weise seid,
Und Euch so gern dem Rebensäfte weiht,
Sagt mir einmal , woher es kommen mag,
Daß man bei jedem heit 'ren Trinkgelag ',
Bei jedem Freuden -, jedem Freundschafts -Fest,
Die Gläser anstoßt und sie klingen läßt?
Weßhalb . bevor man trinkt , stößt Weib und Mann
Bald rechts , bald links , mit seinem Nachbar an?
Soll 's heißen : Wohl bekomme Dir der Wein?
Soll 's heißen : Trinke aus , ich schenke wieder ein?
Soll 's heißen : Zur Gesundheit ? — Lebe lang ? —
O nein ! Ein tief 'rer Sinn liegt in dem Kling und Klang.

Der Mann , der Anlaß zu dem ersten Anstoß gab,
Hygea 's Vater war 's , der Arzt , Herr Aesculap,
Der Alles , was er that , genau anatomirte,
Und jedes Menschen In - und Aeußeres secirte . —
Ais wack'rer Medicus war er ein Freund vom Wein,
Nie schenkte er sein Glas sich halb , stets voll nur ein,
Erhob 's sodann und sah den Trunk holdschmunzelnd an,
Bracht ' an das Naschen ihn und roch mit Wonne d'ran:
D 'rauf führt ' er ihn zum Mund ', und schmeckte mit der Zunge
Ob er gesund auch sei für Nieren , Herz und Lunge,
Und schmeckte nun so lang ' den süßen Bachussaft
Bis er in Kopf und Magen fühlte seine Krast.
Dann sprach er würdevoll zu seinen «schillern : „Griechen!
Wir seh 'n den Göttertrank , wir schmecken ihn , wir riechen
Und fühlen ihn , doch sagt — wo sich vier Sinne laben
Muß da der fünfte Sinn , das Ohr nicht auch was haben ?"
Und rasch erhob sofort der hochgelahrte Mann
Das volle Glas und stieß mit seinen Schülern an,
So laut , daß im Olymp Zeus ausrief , höchst erschrocken:
„'s Feuer auf der Erd ', man läutet mit den Glocken !" —
Das war der erste Kling und Klang bei 'm Weingenuß , —
Und da wir Alle Schüler sind vom Medicus,
Herrn Aesculap , befolgen streng wir seine Lehren
Und stoßen an , nur um — den Geist des Weins zu hören .

Moral:
Fünf Sinne hat der Mensch , d'rum wenn Ihr pokulirt,
Ihr Herr 'n, gebt jedem Sinn , was rechtlich ihm gebührt.

C . A . Görner.

Frankfurter Gold - EonrS vom 4 . März 1878.
20-Frankenstücke. 20 - 24
Englische Souvereigns. 32- 32 „
Russische Imperiales. . . 18 „ 67—72
Holländische fl. 10-Stücke . . . .
Ducaten.

65 G.
„ 55 - 66 „

Dollars in Gold . 4 „ 17 - 30

Revier Stammheim.

HolcheUuhr - Acrord
Samstag den 9 . März,

Vormittags 11 Uhr,
im Bären zu Stammheim : 11 Rm . buch.
Scheiter aus dem Staatswald Hirfchloch
zum K . Forstamt in Wildberg.

Liegenschafts-Verkauf.
Aus der Gantmasse des

-j- Gottlieb Wahr,
gew- Bäckers in Poppelthal,

kommt die vorhandene Liegenschaft am
Dienstag den 19 . März d- I .,

Vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathhause in
Enzthal im ersten öffent¬
lichen Ausstreich zum Ver¬
kauf. und zwar:

Gebäude:
Nr . 2 1 n 15 m

1 L 21 IN Hofraum.
2 a 36 m. Ein 2stockiges Wohn¬

haus und Scheuer mit Bret¬
terdach, theils Stock -, theils
Fußmaucrn , sonst von Holz
erbaut , am Spielberg im
Poppelthal,

Br .-V .-Anschlag 1720 -k
gerichtl . Anschlag 900 «ck
Gärten:

Parz .-Nro . 300.
1 » 19 m Gemüsegarten in der großen

Mühlhalde,
Anschlag 15

Aecker:
Parz . 292.

30 s 80 m Acker
1 a 31 m Oede

32 a 11 m in der großen Mühlhalde,
Anschlag 700 «6

Wiesen:
Parz . 299.

4 a 92 m in der großen Mühlhalde,
Anschlag 120

Parz . 301.
4 a 37 in daselbst,

Anschlag 80 -6
Hiezu werden Liebhaber mit dem An¬

fügen eingeladen , daß sich auswärtige,
der Verkaufskommission unbekannte Stei¬
gerer und deren Bürgen mit gemeinde-
räthlichen Vermögens -Zeugnissen zu ver¬
sehen haben.

Den 20 . Februar 1878.
Amtsnotar von Altenstaig

Dengler.

Amtliche und Privat -Bekamrtmachungen.
Stadt -Gemeinde Nagold.

Stamm -, Werk- und
Brerrnholz-Verkauf

am Freitag den
8 . März

aus Distr - Wolfs¬
berg , Abtheilung
Gäuspitz:

1) Nadelholz¬
stämme :

56 Stück Langholz , ll ., HI . und IV.
Classe, mit 42 Fm .,

10 Stück Klotzholz, II . und III . Classe,
mit 5 ' /, Fm . ;

2) 90 Rm . Nadelholzscheiter (worun¬
ter Kübler - und Schindelnholz)
und LA Rm . Nadelholzprügel,

2V8V Nadelholz- und 180 Laubholz-
Wellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf
der Nagold —Herrenberger Straße bei
der Einmündung des alten Vizinalwegs
nach Mötzingen.

Beginn mit dem Stammholz -Verkauf
um 0 Uhr , mit dem Verkauf des übrigen
Holzes um 10 Uhr.

Gemeinderath.
Oberjettingen,

Oberamts Herrenberg.

Holz -Verkauf.
LAm Freitag den

8 . März ds . Js.
werden im Gemein¬
dewald Bühl , Un-
terjettinger Markung,

von Morgens 9 Uhr an
60 Rm . Nadelholzprügel,
10000 Reisachwellen,
einige 100 Stück Stangen von 10 bis

13 , 13 bis 16 und über 16 m
lang und

4 —500 Stück Hopfenstangen von 5
bis 7 bis 9 m lang verkauft.

Mittags 1 Uhr
werden aus obengenannten Waldungen
Unterjettinger Markung 634 Stück tan-
nenesLangholzII .,IH . ,IV . und V. Classe,
mit etwas 300 Festmcter , im Bären in
Oberjettingen verkauft.

Waldmeisteraml.
Renz.

Säg -Klotzholz-Berkauf.
Die Gemeinde

hat Heuer in demGe-
meindewald ober¬
halb der Nagold-

L

thalstraßc bei der Neu -Sägmühle 135
Fm , ungefähr die Hälfte Tannen - und
Forchen -Holz hauen lassen , welches am

Montag den 11 . März,
Nachmittags 2 Uhr,

zum Verkauf gebracht wird.
Lustbezeugende wollen zur obigen Zeit

auf dem Rathszimmer hier sich einfinden.
Die Abfuhr ist in jeder Hinsicht günstig,
indem das Holz oberhalb der Straße
gelegen.

Den 4 . März 1878.
Gemeinderath.

E b h a u s e n.

Hoh - Verkauf.
Am Montag den

11 . d. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die Hiesige-
Gemeinde 210 Stück Langholz mit 97
Festm., welches sich vorzugsweise zu Bau¬
holz eignet , und 170 Stück Beschlag¬
stangen . Die Abfuhr ist günstig.

Den 4 . März 1878.
Schultheißenamt.
Rieth  müll er.

Pfalzgrafenweiler.

Abhaltung eines
Viehmarkles.

Am zweiten Dienstag
des Monats Mai ds ..
Js . (den 1L .) wird
hier wieder ein Vieh¬
markt abgehalten , zu°
dessen Besuch hiemit
eingeladen wird.

Der Gemeinderath.

Hornberg,
Oberamts Calw.

Ksnghoh -Verkauf.
Am Montag den

11 . d. M ..
Nachm. 2 Uhr,

werden auf hiesi¬
gem Rathhause

390 Stamm Lang«
und Klotzholz mit MWWWP ^ M^
260 Fm . aus dem Gemeindewald Schau¬
bach im öffentlichen Aufstreich zum Ver¬
kauf gebracht, wozu Liebhaber freundlichst
eingeladen werden.

Den 4 . März 1878.
Schultheißenamt.

Kübler.

Forstamt A l t e n st a i g
Revier Hof st et t.

Kleinnutzholz-Verftlus
am ^ cullvoiH oen
13 . März d. J .,/^
von Vormittags

10 Uhr an,
im Lamm in Agen - '
bach aus dem

Staatsw . Frohn-
wald 1 , Haldenberg:

205 Derbstangen mit über 11 ow Stock¬
meß und 9 bis über 13 m lang,

2700 dto . mit 7— 11 ew Stockmeß und
7— 13 in lang,

8680 Reisstangen bis 7 cm Stockmeß
und 3 bis über 7 m lang , und

8220 Floßwiedenstangen 1,5 —3 m lang.
Altenstaig , den 5 . März 1878.

K . Forstamt.
Ass. Köhler,  gef . Sk . V.

A l t e n st a i g.

Bau - Akksrb.
Aus Auftrag des Herrn Kaufmann

Lutz hat Unterzeichneter bei Herstellung
eines Kellers

die Grabarbeit mit 308
die Maurerarbeit mit 928 16

im Wege schriftlicher Submission zu ver¬
geben.

Kostenvoranschlag und Bedingungen
liegen bei mir am Freitag den 8 . März
zur Einsicht auf und werden die abgege¬
benen Offerte am gleichen Tage , Nach¬
mittags 3 Uhr , im „grünen Baum"
geöffnet, wobei die Submittenten anwoh¬
nen können.

Den 4 . Mär ; 1878.
Werkmeister Brenner.

Unter verschiedenen größeren Keim¬
proben fand der Unterzeichnete, daß der

Klee- und Luzern- Same
des Herrn Kaufmann Morlok in
Haiterbach der reinste und keimfähigste
ist, hat daher seinen ganzen Bedarf von
demselben bezogen und kann nicht umhin,
denselben aufs Beste zu empfehlen.

Daß Hr . Morlok eine Kleefeide-Reini-
gungs -Mafchine hat , ist bekannt.

Frhr . von Schertel,
Dürrenhardt.

Lehrlings - Gesuch.
Einen jungen Menschen nimmt in die

Lehre auf
Gottl . Hirth,  Wagnermstr.



Kälberbronn.

Brknnhal )- Verkauf.
Auf Ableben des

Joh . Adam  Faißt
hier verkauft die
Witlwe am

Montag den 11. d. M .,
Vormittags 10 Uhr,

in dem Schwanen hier circa 185 Meter
dürres Scheiterholz am Weg von Edel
Weiler nach Wörnersberg , 92 Meter
etwa ' /« Stunde von Grömbach im Walde
an der Straße , 62 Meter und weiteres
Holz in der Nähe von Kälberbronn.
Die Abfuhr nach Altenstaig oder Nagold
sehr günstig . Auf Verlangen kann das
Holz vor dem Verkauf vorgezeigt werden.

Ferner setzt dieselbe dem Verkaufe aus:
2 Pferde , zum schweren
Zug tauglich , einen neuen

, ^ eisernen auf
gemachten

'Leiterwagen , mit blauer Oel-
färbe angestrichen , 2 Ring¬

spann , 1 vordere und 1 Hintere Sperre,
welche noch nie beim Fahren benützt wor¬
den und eine Tragkraft von mindestens
125 Ctr . haben.

Liebhaber können über dieses täglich
einen Kauf abschließcn und sich auch
wenden an Peter Bohnet in Her¬
zogsweiler.

Nagold.
Um einer vielfach irrigen Meinung zu

begegnen , theile ich meinen werthen Kun
den mit , daß

-er Zulahrlsweg
zu meiner Sägmühle über die Insel
nicht verboten ist
_Eug Lustnau er.

Sulz.
Gegen gesetzliche Sicherheit liegen in

meiner Friedrich Köhler 'schen Pflegschaft
160 -170 1/
zum Ausleihen parat.

Dcßgleichen in meiner
Johs . Köhler ' schen Pflegschaft

150—16V Mark.
_Pfleger Johs . Weidle.  sen.

Nagold.

Hsarzöp se
von 2 -k 50 bis 12 empfiehlt

Albert,  Friseur.
Alte Zöpfe werden hergerichtet per

Stück 1 alt. Altes ausgefallenes Haar
kaust zum höchsten Preis

der Obige.
A l t e n st a i g.

Ein bereits noch neues

Ispanner-Chaischen
hat sogleich billig zu verkaufen

Joh . Braun,
Sattler und Tapezier.

Nagold.

Lehrlings -Annahme.
Einen kräftigen jungen Burschen von

rechtschaffenen Eltern nimmt in die Lehre
Robert Theurer,  Schmid.

Nagold.

Geschäfts-Empfehlung.
Dem verehr !, hiesigen, wie auswärtigen

Publikum erlaube ich mir ergebenst mit-
zutheilen , daß ich mich hier als Schuh¬
macher etablirt habe und das Geschäft
in allen einschläglichen Arbeiten betreiben
werde . Gute Waare , billige und schnelle
Bedienung stets zusichernd , bitte ich
freundlichst , mir ein gütiges Zutrauen
zuzuwenden , das gewiß nie ein ungerecht¬
fertigtes sein wird.

Johannes Brenner,
Schuhmachermstr.

Calw.

Zahn -Praxis
von Ludw . Riedmüller , Stutt¬
gart , Samstag den 9. ds. Mts. im
Gasthof z. bad . Hof (Thudium ) . Sprech¬
stunden von Morgens 8 bis Abends
6 Uhr.

W ald d o r s.

20 Ctr . Heu
hat zu verkaufen

Jakob Di et sch.

Die heftigsten

Zahnschmerzen
werden sofort gestillt durch

^das englische Mittel Odon-
Flacon 50

Niederlage bei Herrn Konditor
Heinr . Gauß  in Nagojld.

tine,

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , Kinderkrankhei¬
ten giebt es nichts Besse¬
res , als den L. W . Egers '-
schen Fenchelhonig . Nur
echt, wenn die Flasche Sie¬
gel , Faksimile , sowie die im
Glase eingebrannte Firma
von „L. W . Ggers in Bres¬
lau " trägt , und allein zu
haben in Nagold  bei

Gottlob Knödel.

sommenhardt,
Oberamts Calw.

Bau -Akkord.
Die zum Neubau meines Wohn - und

Oekonomiegebäudes erforderlichen Bau¬
arbeiten , als : Maurerarbeit , Schreiner¬
arbeit , Gipserarbeit , Glaserarbeit , Schlos¬
serarbeil und Flaschnerarbeit , beabsichtige
ich am

Dienstag den 12 . ds Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem hiesigen Rathhaus im Abstreich
zu vergeben , wozu Akkordsliebhaber hie-
mit eingeladen werden . Die Preisliste
hiezu kann nicht nur am Tage des
Akkords , sondern schon von heute ab bei
mir eingesehen werden.

Den 5 . März 1878.
Georg Unmacht,  Bauer.

Nagold.
Mein reichhaltiges Lager in

Heidenheimer Kochgeschirr
ist wieder bestens sortirt und empfehle
solches zu geneigter Abnahme.

P . Hafner.
Ein wohlerzogener

TL N K « )
der den Feuerungsbau zu erlernen wünscht,
findet ohne Lehrgeld eine Stelle bei

Obigem.

Nagold.
Einen zweiten

Fahrknecht
sucht

Ziegeleibesitzer Raufer.

Mein
Nagold.

Lager in

Wagenfett
von anerkannt vorzüglicher Qualität
bringe ich in empfehlende Erinnerung.
Preise billigst.

Gottlob Schmid.

Die Wormser Brauer -Akademie
in den letzten 5 Jahren von 6L0 Bierbrauern aus allen Ländern besucht, beginnt
das Sommersemester am 1. Mai . — Nähere Auskunft ertheilt gerne

die Direktion
IVr Geltnvlilvr.

Oberjettin gen.

LarKKi »Rii»K.
Nachdem ich die Wirthschast des Hrn.

Fr . Böß übernommen
habe , mache ich dem ge
ehrten Publikum die
ergebenste Anzeige, daß
ich dieselbe am nächsten
Samstag den 9 . März eröffnen werde,
wobei ich bei guten Getränken und reel¬
ler Bedienung hiezu sowohl als auch
zu späterem zahlreichen Besuch freundlichst
einlade.

ans Nagold.
Bei meiner Wirthschasls - Eröffnung

halte ich

L

und lade hiebei sowohl , als auch auf
folgenden Sonntag jedermann freund¬
lichst ein._ Der Obig e.

Nagold.
Ueber die Fastenzeit sind fort¬

während frisch gewässerte

Stockfische
vorräthig bei

_ Gottlob schmid.
Schönbronn.

Verlaufener Hund.
Ein großer , grauer , lang¬

haariger Hund (Leonberger)
hat sich verlausen . Der je¬
weilige Besitzer möchte denselben gegen
Vergütung der Unkosten , sowie gegen
gute Belohnung abgeben bei

Christof Gcigle,
Privatier.

Vor Ankauf wird gewarnt .
In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬

handlung ist zu haben:
Leitfaden für den ersten Untericht in

Buchführung , Korrespondenz und
Wechsellehre, nebst einem Anhang von
geschäftlichen Aufsätzen und Seripturen,
erklärten Fremdwörtern und Aufgaben
zur selbständigen Ausarbeitung . Für
Fortbildungs - , höhere Mädchen - und
Frauenarbeitsschulen bearbeitet von I.
Krauß,  Lehrer am höheren Töchter¬
institut in Kornthal . Preis 2

Fürst Bismarck. Eine Lebensbeschreibung
bearbeitet von vr . Wilhelm Gör lach.
Preis 60

Neues Recht in Württemberg , in Ver¬
bindung mit besonders praktischen Thei-
len des älteren Rechts zur Orientirung
für Nichtrechtsgetehrte im Auszug dar¬
gestellt von Friedrich Payer,  Rechts¬
anwalt in Stuttgart . Preis 3

Der neuesten Sibylle wunderbare Pro¬
phezeiungen und Erscheinungen über
die großen Ereignisse gegenwärtiger
Zeit und der kommenden Zukunft.
Preis 10 ^ >.

Eine
Nagold.

Wästerwechselsalle
an einem Stück , sowie eine einfache

Ĥ L88vrL » IIv-
beide aus Eichenholz, verkauft billigst

Eug . Lustnau  er,
Sägmühlebesitzer.

Nagold.

Zur gest. Beachtung.
Die Unterzeichnete beabsichtigt,

Freitag den 8 März,
Mittags 1 Uhr,

nachbenannte Gegenstände im öffentlichen
Aufstreich gegen baare Bezahlung zu ver¬
kaufen , und zwar : mehrere Zweispitze , 1
Roll - , wie einige Schubkarren , Trag¬
bahren , Speishauen , Pickel ; ferne: 1
Conditorei -Ofen mit Geräthschaften , 1
neuer Ladentisch, 1 Waarenständer , wozu
Liebhaber eingeladen sind.
_ Werkmeister Blum ' s W ittwe.

ÜAvis für Damen!!
Den geehrten Damen von Na¬

gold und Umgegend empfehle stets
bestens mein Eommisfionslager
fertiger Haararbeiten aller Art,
Friskrlvolle in allen Farben, vollstän¬
dig fettrein . Reparaturen und
Färben von blond bis äußerst
schwarz unter Garantie der Haltbarkeit,
sowie auch von ausgegangeuen
Haaren werden schnellstens besorgt durch

Fr . Lina Gramer , Modistin.
Damenhaare werden gekauft und die

höchsten Preise bezahlt durch
_ _ Obige.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter verkauft noch 2 Ballen

1877er Hopse»
und ca . 50 Centner

Wiesen- L Kl'eeheu.
_ P . Gärtner  z . Sonne.

Gastwirlhen öder sonstigen soliden
Personen ist der Verkauf eines überall
leicht verkäuflichen guten Artikels bei hoher
Provision zu übertragen . Franco -Offerten
sind innerhalb 8 Tagen sub U . ? . 8ÜÜ
postlaxeruck Oarlsruke ( Baden ) zu  richten.

Nagold.
Eine hübsche Aus¬

wahl in

Kinderwagen
ist wieder eingctroffen
und verkaufe solche
zu billigen Preisen.

Auch habe ich ein
älteres , gut erhaltenes Kinderwägele
zu verkaufen.

vis - ü- vts der neuen Kirche.

Gin möbkirtes Zimmer
habe ich bis Georgii zu vermiethen und
kann solches nach Umständen auch ohne
Möbel abgeben.

Nane Weber.

Nagold

Näckerei -Gmpfchkmg.
Vom heutigen Donnerstag an ist wieder

jeden Tag Brod aller Sorten in stets
frischer guter Waare zu haben bei

Gottlob Scheck , Bäcker.

Frucht - Preis e.
Calw , Len S. März 1878.

« . kk. m. ? k. m. kl.
Kernen . 12 — 11  86 11  75
Dinkel . 8 90 8 65 8 50
Haber . 7 20 7 -1 7 —

Tübingen , den 1. März 1878.
Dinkel . 8 22 8 4 7 85
Haber . 6 72 6 66 6 60

Freude  nstad .t , den 2. März.
Waizen . . . . . . . 11 SO -k.
Kernen . 12 „ 20 „
Haber . 7 „ 30 „
Dinkel . 13 „ — „
Erbsen . 15 „ — „

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . H Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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